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Die vermeintlichen Einsparungen an Geld durch die Vergabepraxis gehen zu Lasten der betroffenen Jugendlichen und Erwachsenen. Sie sind daher keine echten Einsparungen. Und sie führen zu unwürdigen Arbeitsbedingungen bei den Beschäftigten.
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Unsere Arbeit ist Bildungsarbeit ähnlich der Bildungsaufgabe der Schulen. Diese gehört in öffentliche Verantwortung und unter die Aufsicht demokratischer Gremien: Nicht unter das Diktat privater Geschäftemacher, die hinter jedem Auftrag (Bildungsmaßnahme) herjagen müssen, und sei er noch so unsinnig.





Die Beschäftigten dieser Branche kämpfen seit Jahren für einen Branchenmindestlohn. Viele Arbeitgeber der Branche verweigern ihn noch immer.


Wir fordern die Allgemeinverbindlichkeit des Mindestlohns, um der Dumpingkonkurrenz den Boden zu entziehen.
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Beschäftigte in der Weiterbildung fordern:








Gutes Geld


für gute Arbeit


-


Auch für uns














Wir alle brauchen





 sinnvolle zukunftsorientierte Bildungsmaßnahmen statt kurzfristiger Trainingspro-gramme





 angemessene Bezahlung des Personals





 öffentliche Verantwortung statt Preisdiktat des Vergaberechts





Gute Bildungsarbeit braucht gutes Geld,


denn Dummheit


kostet mehr!
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Wir sind Beschäftigte aus verschiede-nen Bereichen der Beschäftigungs-förderung und der Aus- und Weiterbildung. Die meisten von uns 


sind tätig in Maßnahmen für Jugend-


liche ohne Beschäftigung und ohne Ausbildung, in Reha-Maßnahmen und


in anderen Weiterbildungsmaßnahmen für arbeitslose Erwachsene.








Finanziert wird unsere Arbeit ausschließlich aus öffentlichen Mitteln, weil unsere Arbeit auch noch vom Bund und durch ESF (Europäischer Strukturfonds) mitfinanziert wird. Hauptgeldgeber ist die Bundesagentur


für Arbeit (BAE und BVB). Darüber hinaus wurden und werden die Maßnahmen teilweise bezuschusst von Kommunen und dem Land NRW.








Unsere Aufgabe ist die (Aus)Bildung derjenigen, die ohne Abschluss und/oder ohne Beruf arbeitslos sind: Jugendliche und Erwachsene, die im regulären Ausbildungssystem keinen Erfolg hatten und die z.T. mit schwierigsten sozialen, gesundheitlichen und finanziellen Problemen belastet sind. Die Bildungsmaßnahmen gibt es schon sehr lange; meistens mit nachhaltigem Erfolg.





Unsere Arbeitsbedingungen: seit Jahren im Sinkflug:





Honorararbeit, befristete Verträge, Zunahme der Teilzeitbeschäftigung, keine vernünftige Lebensplanung, keine angemessene Bezahlung, Bürokratie statt Vorrang der Bildungsarbeit.


Steigende Arbeitsplatzunsicherheit: Während wir Arbeitslosen eine Perspektive geben sollen, stehen wir mit einem Bein selbst in der Arbeitslosigkeit:





Wir fordern:





Auch berufliche Bildung für Arbeitslose als öffentliche Aufgabe gestalten


mehr und qualitativ bessere Maßnahmen


ergänzende Unterstützung und Erweiterung der Angebote durch Landesmittel


Vergabe von Bildungsmaßnahmen nach qualitativen und sozialen Kriterien 


Ausschluss von Dumpinganbietern, die überwiegend prekäre Arbeitsbedingungen erzeugen.


 Durchsetzung der üblichen Bezahlung für qualifiziertes pädagogisches Personal








Die Ausschreibungspraxis der Agentur für Arbeit hat unsere Lage in den letzten Jahren so sehr verändert, dass wir diese unsere Aufgabe immer weniger gut erfüllen können:





Die Ausstattung der Maßnahmen (Räume, Arbeitsmittel, Zeit) wird immer begrenzter.





Wir müssen in der gleichen Zeit mehr Teilnehmer/innen und Maßnahmen betreuen.





Die Verwaltungs-, Dokumentations - und Organisationsaufgaben nehmen zu – auf Kosten der pädagogischen und Qualifizierungsarbeit (z.B. jährlich neue Konzepte, mehrere Bildungsorte und Module, Individualisierung der Ein – und Austritte).














